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Künftig dürften bei der Katastrophenhilfe ver-
mehrt Roboter zum Einsatz kommen. Mit deren 
Hilfe sollen Ersthelfer unterstützt und geschützt 
werden. Vor allem soll Opfern von Katastrophen 
schneller geholfen werden. Das VBS hat ein For-
schungsinitiative gestartet, um die Anwendungs-
tauglichkeit von Robotern beurteilen zu können. 
ARCHE (Advanced Robotic Capabilities for Hazar-
dous Environment) ist Teil dieser Bestrebung.

Netzwerk und Testwoche

Im Rahmen von ARCHE fand im Juli 2018 in Wan-
gen an der Aare ein einwöchiger Anlass statt, an 
dem führende Schweizer Akteure der Robotik-For-
schung die Möglichkeit hatten, ihre Roboter in 
realitätsnaher Umgebung in simulierten Katastro-
phenszenarien zu testen, sowie sich mit Soldaten 
des LVb G/Rttg/ABC auszutauschen. Forscher der 
beiden Eidgenössischen Technischen Hochschulen, 
von Universitäten und Fachhochschulen, sowie 
weitere Forschungspartner des  Schweizer Droh-
nen- und Robotik Zentrum (SDRZ) hatten so die 
Gelegenheit, ihr Bewusstsein für Anwendungen im 
Bereich der Katastrophenhilfe zu erweitern.

Informationsveranstaltung

Renommierte Wissenschaftler der Robotik-For-
schung referierten an diesem Tag über laufende, 
fahrende, fliegende und schwimmende Roboter 
und nahmen Bezug zu deren Einsatz für die Ka-
tastrophenhilfe. Neben Präsentationen mit tech-
nischem Fokus wurde auch das wichtige Thema 
„Ethik und Robotik“ angesprochen.

Parallel zu den Präsentationen führten die For-
schungspartner ihre Demonstratoren zur Brand-
bekämpfung, Lokalisierung von Personen, Beseiti-
gung von grösseren Hindernissen, Vermessung von 
radioaktiver Strahlung, Lieferung von Erste-Hilfe-
Material, Versorgung von Verschütteten oder zur 
Kartographie live vor.

Auch die Fortschritte der autonomen Navigation 
stand im Fokus: Verschiedene Roboter demons-
trierten die Fähigkeit zur Fortbewegung in Hin-
dernisnähe und ohne GPS, eine wichtige Voraus-
setzung zum autonomen Einsatz von Robotern in 
abgeschatteten Gegenden, in Gebäuden oder im 
Untergrund (Höhlen, Stollen, Tunnels etc.).
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Präsentation der Demonstratoren

An der Informationsveranstaltung demonstrierten die teilnehmenden Forschungspartner ihre For-
schungsergebnisse. Eine ideale Gelegenheit für die involvierten Bundesstellen, Einblick zur Beurtei-
lung des Reifegrads von Robotern und ‚intelligenten‘ Werkzeugen für potentiell gefährliche Aufga-
ben im Bereich der Katastrophenhilfe und darüber hinaus zu erhalten.

Beispiel 1: Ferngesteuerte Operation eines Schreitbaggers

Weltweit erstmalig wurde die Fernsteuerung einer teil-automatisierten Schreitma-
schine von ca. 12 t Gewicht über eine Distanz von ca. 70 km demonstriert. Der Robo-
ter dient dabei als hoch mobile Plattform zum Mitführen von verschiedene Nutzlas-
ten und Anbaugeräten (Bsp. Löffel, Greifer, Bohrgeräte oder Betonbeisser). 

Mögliche Anwendungen könnten das Bewegen von schweren  und zugleich empfind-
lichen Objekten sein, welche ein präzises und „sanftes“ Handling erfordern. Das For-
schungsprojekt soll zeigen, inwiefern sich eine solche ferngesteuerte Maschine beispiels-
weise zur Beseitigung von Munitions- oder Sprengstoffrückständen einsetzten lässt.

Beispiel 2: Strahlungsmessung

Zur Beurteilung der Möglichkeiten für die Detektion von radioaktiver Strahlung 
sowie zur Vermessung der Umgebung mittels Mini-Drohnen initiierte das SDRZ im 
2017 eine Studie. 

An ARCHE führten die Forschenden vor, dass bereits jetzt die Vermessung der 
Umgebung und die anschliessende Visualisierung in einer Karte möglich ist. Als 
Strahlungsquelle dienten handelsübliche Schweiss-Elektroden mit Thoriumzusatz.

Beispiel 3: Robotischer ‚Elefantenrüssel‘

Ein Forschungsteam führte ihr auf Initialisierung von SDRZ entwickeltes ‚intelligentes‘ 
Werkzeug zur Unterstützung von Ersthelfern bei der Versorgung und Bergung von 
Verschütteten vor. Der Demonstrator war mehrheitlich additiv gefertigt (3D Druck) 
und verfügte über elastische Segmente, welche pneumatisch bewegt werden können. 
Zur Fortbewegung sind die Segmente mit einem Modul mit Raupenantrieb verbunden. 

Solche Roboter können in Zukunft beispielsweise durch enge Gebäudeöffnungen 
eingeführt werden und Ersthelfern bei der Lokalisierung von Verschütteten, aber 
auch bei deren Versorgung mit Wasser oder Atemluft, unterstützen.

ARCHE - ein Instrument des Schweizer Drohnen- und Robotik-Zentrums (SDRZ)

ARCHE (Advanced Robotic Capabilities for Hazardous Environment) wurde 2017 durch das SDRZ des VBS lanciert 
und wird zusammen mit dem LVb G/Rttg/ABC, der ETH Zürich, und dem nationalen Forschungsschwerpunkt 
„NCCR Robotics“ geführt. Das Forschungsinstrument dient der Beurteilung des Technologiereifegrades und 
der Anwendungstauglichkeit der Schweizer Robotik für die Katastrophenhilfe. Jedes Jahr initialisiert das SDRZ 
zahlreiche Studien und Forschungsprojekte mit  akademischen Forschungsinstitutionen und Industriepartnern.


